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Lebensregel.
Dich unentbehrlich machen, ist die Kunst-
Die Dir erhält der Menschen volle Gunst.

Klugheit ist’s, die Menschen stets in Hoffnung zu erhalten; Einfalt, sich auf ihre Dankbarkeit zu Ver-
lassen. Denn Dankbarkeit Vergißt eben so oft , als Hoffnungjich erinnert-.

Wenn man seinen Durst geldscht hat , so dreht man der Quelle den Rückenmehr erlangen, als von jener.
Immer wirst Du von dieser

zu; wenn die Citrone ausgedrückt ist, so wirft man sie weg. Wenn die Abhängigkeit aufhört , so hört auch
Die Verbindung und mit ihr die Achtung an . Das ist eine Lehre, die ganz aus der Erfahrung geschöpft ist,
und die Dich ermahnt , Deinen Freunden und Collegen und Vorgesetzten , _Der Gesellschaft , der Gemeinde,
dem Staate jederzeit so nützlich zu werden, daß Du überall unentbehrlich bist.

—— :—---————---

Am sechsten Sonntage nach Trinitatis
predigen:

1. In Der Kirche zu S. S. Petri'et Pauli.

letäpreD. He. Ära/Li—Diac. M. Sintenis.
Mittagspr. Herr Diac. M; Mößler.
Ueber Ep. Röm. 6, V. 3—11. Thema: „lieber

den hohen Sinn der heiligen Taufe, wie sie nach
_ uraltem Gebrauche vollzogen wurde.«

2.. 3-11 Der K i kche zur heiligen Dreifaltigkeit.
ARIEL-York Herr Ordinarius Haupt.
Ueber Ev. Matth. 5, V. 1-—12. Thema: Der

« Unverwkxkiichc Kranz christlicher Tugenden.

Ueber deutsche Kl-eide.rtracht.
Meist einem Bilde in Swnwruck.)o,».

,. «m keiner Sache sind die Menschen so erfinde-
Usch gewesen, als in der Art, wie sie ihren Leib be-

decken und mit der Bedeckung zugleich eine Ver ie-
rung ihres Körpers Verbinden. Von dem er ten
Rocke, den Adam aus Pisangblättern nähte, bis zu
den meilenbreiten Steifärmeln und ungeheuern
Hinterf alten unserer Damen von 1833 -— welche
unzählbare Verschiedenheiten Der Trachten haben da
nicht Statt gefundenl Aber nicht blos das, was der
Mensch als ein Futteral« um das Kleinod seines Kör-
pers legt, zieht, steckt, schnallt, schnürt 2e. hat der
Willkühr der Mode unterlegen, auch diejenigen Er-
tremitäten an seinem Leibe, welche eine Veränderung
zulassen, sind unbarmherzig zu verschiedenen eiten
geschoren, verschnitten-, bemahlt worden. Gestalten
und Figuren sehen wir auf alten Bildern, welche uns
zu lautem Lachen zwingen: — und die nach 100
Jahren das slBien‘er Modejournal ansehen, werden sich
an den Bauch schlagen und hohnlachend über uns
schreien: ach was sind Anno 1833 die Deutschen für
Esel gewesen, mit ihren Fracken, darin sie denS wal-
beii, ihren Gehröcken, darin sie den wundelnden uch-
ballen weit ähnlicher sehen, als ehrlichen Menschen.
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Von dem was die Posterität von den Posteritäten
unsrer Frauen sagen wird, bin ich ganz still, weil icl
meine Augen noch brauche, um im Wegweiser noch
einige Fortsetzungen von diesem Artikel zu geben.

Wahrlich, derMensch ist zuweilen sehr gescheutr
aber er hat auch seine schwachen Seiten und wenn
er nicht das Glück hatte, unter den Wesen dieser Erde
obenanzustehen, wenn Vielmehr noch eine Thierart
wäre, die uns am Verstande soweit. überträfe, als
wir die Affen, —- wahrlich wir würden diesen ver-
ständigen Thieren recht amüsirliche Affen abgeben.
Nicht der arme Bauer , der thätige Bürger Xniclt,
auch nicht der stille Gelehrte und fleissige Geschä ts-
mann, noch weniger die ehrsame, stillwaltende Haus-
frau und ihre sittsamen Töchter trifft dieses harte
Urtheil: —- aber Euch, Ihr Papageien unter den
Menschen, die ihr in bunter Farbentracht dem lieben
Gott die Tage stehlt und deren größtes Verdienst, ne-
ben E en, Trinken, Schlaer und S ielen, das Pu z-
zen i —- ihr müßteg eigentlich a s Affen oder als
Papageien in die Kasige der edlern Thiere gesperrt
werden und ich kann mir denken, daß Euer possirli-
ches Treiben einen re ten Spaß abgeben müßte. —-
Man nehme zwölf Ge« alten aus dem letzten Wiener
Modejournale, sperre sie mit ihren Garderoben in ei-
nen großen Gitterkasten und denke sich das Rumoren,
das Putzen, das Geziere, das Geschnobere —- dem Zu-
schauer müßte das einen herrlichen Zeitvertreib geben.

Aber wir sehen diese Gestalten —- lächeln höch-
stens und sagen, wenn wir diese Geschmacklosigkeiteu
sehen: es ist einmal so Mode. .

Da· egen lachen wir über die Perucken, »die Haar-
zöpse, die Dreimaster unsrer lieben Großaltern und
die beiden Tuchknappen aus dem Bilde kommen uns
gar schnurrig vor. Uns dünkt aber,»sie treten«eben
io stattlich einher, als unsre jetzigen jungen Manner
in den windigen Fracken, den Batermördern und
dürftigen Westen nebst Spindel-Beinhosen! Seht euch
die beiden Leute nur einmal an.

Ihre Haare tragen sie lang geschlichtet, nach
deutscher Weile«- das'Kinn ist leider glatt: ein Bart
würde sie mehr zieren. Am Leibe der Wams mit
dein Gürtel ist gar nicht uneben und das kleine Män-
telchen gefällt mir be ser als ein Wickeltuch, das die
schöne menschliche Ge alt verbirgt bis ‚an die Nase.
Ein Hauptstück der beiden Tuchknappen sind ihre Hosen.

Ach diese Hosen sind die Ursache zu vielem Ge-
schrei gewesen:»selbst Könige zogen gegen sie los, die
Geistlichen predigten vor und nach dem Trinitatisseste
über den Hosengreuel —- ja man nahm endlich gar
eine neue Sorte von Teufeln an und nannte sie: den
Hosenteuf e l. Fortsetzung folgt.)

M“
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Natürliche Enthüllungen von Gespenster-
- erscheinuiigem

5. »Ein Mann ging Abends spät bei ziemlicher
Dunkelheit bei den Teichen vorbei , welche rechts der
Landstraße von Leschwitz nach Deutschossig liegen. Er
hatte einen Hund mit. Als er an dem Damme hin-
ging, sing der Hund an zu knurren und wollte nicht
weiter. »Dies machte seinen Herrn, welcher in Ge-
danken ging, aufmerksam. Er sahe um sich , wurde
aber nichts gewahr , was ihm hätte Furcht einflößen
können. Plötzlich stieg in ihmder Gedanke auf: wenn
du uber Land gehest,« so wissen die Leute, daß du im-
mer eiiiige Thaler bei dir hast; wie , wenn nun hier
ein Rau er dir auflauerte und nähme dir deine Baar-
schaft ab? Du bist allein, und hast keine Waffe bei
dir, als nur einen Stecken, an; den du dich im Falle
eines Angriffs nicht verlassen annst. Er sahe sich
daher nach einer stärkeren Waffe um. Mit einigen
kräftigen Schuitten ,wurde ein handsester Knittel, von
den um ihn stehenden Sträuchern abgeschnitten , und
nun, denselben in der Hand, vorsichtig weiter gegan-
gen. Der Hund knurrte fort, schlug auch einigeinal
laut an, und hielt« sich immer in der Nähe seines
Herrn. Aus einmal glotzten unsern Nachtwandler
seitwärts am Wege, ziemlich auf der Erde, ein Paar
sunkelnde Augen an. Einem Menschen gehörten diese
glänzenden Augen nicht an, das sahe er, ob es gleich
dunkel war, daher wurde rasch der Kniffe! in die
Höhe geschwunien, und ein kraftvoller Hieb schmet-

espenst herab. Es blieb liegen und
winselte. Daß es ein Thier war, sahe er nun wohl,
aber todt war es noch nicht, denn es versuchte fort-
zukriechen. Schnell wurden ihm daher noch einige
Hiebe egeben, und als es ruhig liegen blieb, hob-er
es vor ichtig in die Höhe, um zu sehen, was ihn denn
eigentlich in Furcht gesetzt und was er getödtet« habe.
Siehe da! es war ein Dachs. Du bist gar nicht zu
verachten, mein Thierchen, sprach er,» dich will ich
schon sicher unterbringen, damit du Niemanden mehr
in Angst setzen kannst. Mit diesen Worten band er
dem Dachse die Hinterbeine zusammen , hing ihn auf
seinen Knittel und trug ihn so nach Hauses Das Fell
wurde abgezogen und verkauft, das Fett aber sorgfäl-
tig aufgehoben. — Ware dieser Mann auf diese Er-
scheinung nicht losgegangen, so würde man sich Dort
bpn einem neuen Gespenste erzählen, da obnebiegc m
dieser feuchten Gegend sich zuweilen entzündete Dun-
ste, Jerlichter enannt, zeigen, welche manchen Furch«
faulen in Aug fegen. A
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Alkdeutsches man.
Wie genau im alten deutschen Rechte auch die

Familien-Verhältnisse der verschiedenen Stände be-
stimmt und geordnet waren, beweiset unter andern
der --P1«0tocollarische Regierungs-Bericht wegen gnä-
digst Flbgeforderter Erläuterung über einige Quästio-
neu, die Grafschaft Rittberg betreffend-« in einer Hand-
sfhktft des Landrechts v. I. 1697. Zur Probe diene

keine Stelle, die für manche Leser nicht uninterressant
scle Dürfte. Quaestio (Frage) 10. Worinnen beste-
hen die Brautschäizei2 Resp. (Antwort) daß ein Boll-
meyer (Großbauer der mit 4 Pferden der Herrschaft
dienen mußte) einem jeden Kinde aus erster Ehe
müsse geben, an Gelde 80 Rthlr.; an Vieh ein
Pferd, ein Stuppen (Zuchtochsen?) 3Kühe, 3 Rinder,
Und ein Ehren-Kleid oder Braut-Kleid, wie nicht we-
niger einen proportionirlichen und landesüblichen
Brautwagen.- Ein Halbmeyer (der mit 2 Pferden

.„ der Herrschaft diente) 40 Rthlr. an Gelde, 2 Kühe,
2» Rinden 1 Pferd, ein Ehren-Kleid und proportio-
mrlichen Brautwageu. Ein Zwei-Träger (der jährlich
16 Handdienste verrichten mußte) 25 Rthlr. an Gelde,
2» Kühe, 1 Rind, ein Ehren-Kleid und proportioniiv
lichen Brautwagen. Ein Eintäger (der jährlich 8
Handdienste that) 15 Rthlr. an Gelde, 1 Kuh, 1
Rind, ein Ehrenkleid und proportionirlichen Braut-
wagen. Wobei jedoch rcspectu omnium (hitlsichtlich
aller) zU “0m"? ist- daß nach Zustand derer Praedi-
drum (Bauergiiter) die Brautschatz-Gelder wohl pfle-
gen Vergrößert oder moderiret zu werden ie.
Q. 11. Worinnen besteht der Braut-Wagen?
R- Jn Mobilien, Betten und Leinwand, welches ei-
nem jeden Kinde von dem Qesitzer des praedii, nach
desselbigen Vkschaffenheit und Bielheit der Kinder
muß eliefett werben, Welches bei der Lieferung bei-
derseitige Nachbahrn in Augenschein nehmen, und ihr
Gutdünken geben mussen, ob es bestehen könne.

Archiv für Gesch. und Alterthumskunde We -
phalens Bd. 5. Hft. 2. S. 139.

w

Gesetzkunde.
Die Verhältnisse der Juden im Groß her-

zogthum Pos en sind durch eine Allerhöchste Ver-
- orbmmg Vom 1. JUUi d. J. einstweilen und bis u

EVMssUUFJ cmes allgemeinen, für das ganze Land guc-
"89."; ‚(s—“m“? geregelt worden. Die Hauptbestimmun-gen dieser Verordnung bestehen in Folgendeni:«

) ZFUFUPURDFF jedes Ortä bildet eine vom Staate-. iee eiions- - at ·einer Corporatioii. (WC sch f m“ Den Rechten
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2) Die Verwaltung der Vermögens:Angelegenheiten
einer jeden Corporation steht unter der unmittel-
baren Aufsicht der Regierung oder ihres Commis-
arius.

3) Diese Corporationen sind verpflichtet, für den
Schulunterricht der Kinder vom 7. bis 14. Lebens-

- jahre, entweder in christlichen oder jüdischen Schu-
len zu sorgen. Die Lehrsprache ist die deutsche.

4) Nach vollendeter Schulbildung muß jeder Knabe
ein nützliches Gewerbe lernen oder sich zu einem
wissenschaftlichen Beruf ausbilden. Keiner darf
mehr zum Gewerbsbetriebe im Umherziehen ge-
brauclt werden.

5) Den jüdischen Jünglingen ist es erlaubt ins Miti-
tair einzutreten, aber sie sind dazu nichtgezwunggm

6) Alle natiiralisirte (einheimische) Juden können sich
in Städten und auf dem platten Lande niederlas-
sen, Grundstücke erwerben und alle erlaubte Ge-
werbe treiben, sind jedoch weder zu Staats-Zim-
tern, noch zu Landtagsab eordneten wählbarz auch
dürfen sie als Ritterguts esitzer die damit verbun-
denen Ehren - Rechte (z. B. Patronats-Rechte)
nicht ausüben, noch willkührlich ihre Corporation
verlagert, um in eine andere Provinz zu «iehen.

7) Zur aturalisation ist erforderlich: Unbescholtem
heit des Lebenswandels, Fähigkeit sich in allen
öffentlichen Angelegenheiten der deutschen Sprache
zu bedienen und die Annahme eines bestimmten
Familien-Namens Unter diesen Voraussetzungen
werden in die Klasse der naturalisirten Juden auf-

enonimen: welche den Nachweis führen, baß sie
Feit dem 1. Juni 1815 in der Provinz Posen
wohnhaft sind, oder aber die ausdrückliche Erlaub-
niß der Regierung zur Niederlassung daselbst er-
halten haben, imd vermöge ihrer kakkbsthäki -
keit, Grundbesitzes oder Eapitalvermögens ihr genu-
gendes Auskommen haben oder durch eine patrio-«
tische Handlung sich ein besonderes Verdienst iini
den Staat erwarben.

8) Alle andern sind als nicht naturalisirt zu betrach-
ten, und werden zwar ferner im Lande geduldet,
jedoch bedeutenden Beschränkungen unterworfen.

Vermisehees.
Feuersbrunst. Am 24. V. M. brannten in

im; Stadt»Gkottk au, 71/, Meile von Breslau, 114
Burger-;Hauser, eben so viele Stallgebiiude- uber 15
Hinterhauser und 18 Scheunen, das Rathhaus nebst
dem Rathhausthiirme und die katholische Pfarrkirche
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ab. Vier Menschen verloren dabei ihr Leben und ge-
geg zäoo Einwohner haben ihre gesammte Habe ein-
eüt.

g Preußischer Anklang in Paris. BeiGe-
legenheit der Einsetzung eines neuen Pråfekten des
Seine-Departements durch die Regierung, äußersten
mehre Blätter, daß erst dann aus eine gute Verwal-
tung desselben gerechnet werden könne, wenn (wie bei
uns die obersten stådtischen Beamten) ein solcher durch
die Bürger selbst gewählt würde. »

Befreiung der Juden. Jm Englischen Un-
ter-hause ist ein Gesetz durchgegangen, was den Juden
das Recht giebt, im Parlainente zu sitzen.

T o d e s st r a—fe. Die Universität Göttingen hat«
für das Jahr 1834 folgende Preisaufgabe ertheilt:
»Da von erfahrenen Staatsmånnern und selbst aus

—L-andtagei-i, vorzüglich in jetziger Zeit , die gängige
Abschaffung der Todesstrafe verhandelt wird, so wüns t
die theologische Fakultät ,_ daß nnch ein-er kurzen Ein-
leitung über die biblische Geschichte der Todesstrafe
gezeigt werde, daß von denen, welche diese Aenderung
der reichenden Gerechtigkeit anrathen oder sie abwei-
sen, der christliche Grundsale ihrer Zulassung oder ih-
rer Berwerfung nicht« ‚außer Augen gelassen werden
düsr e."

fKriegswesem Die Englische Regierung be-
schäftigt sich damit , das bis ‚mit'm der Armee zum
großen Nachtheil, der Menschlichkeit und der soldati-
schen Ehre noch beliebte Prugelcsystem aufzuheben, oder
doch wenigstens sehr zu beschrankem

« Zeitungen. Jn Paris sollen binnen Kurzem
wieder zwei neue Blätter erscheinen, welche schon durch
ihre Titel in einen schroffen Gegensatz miteinander
tretenftnehmlich »der Republikaner« und »der Le-

itimi .-
g Schulwesen. Jn Frankreich hat man bis
jetzt noch sehr wenig für den Volksunterricht gethan.
Es ist natürlich, daß dieses Von nicht Wenigen sehr
schmerzlich empfunden wird. Daher bildete sich in
Paris selbst für den Volksunterricht in der Haupt--
stadt ein SBerein, der neuerdings den 25. Juni eine
Versammlung hielt, in welcher- der bekannte Lafayette
zum Mitgliede deleusschusses erwählt wurde. Je-
des Mitglied zahlt icthrlich 12 Franken zur Kasse. Er
zählt gegenirartig nahe an 3000 Mitglieder und die
Zahl der« durch ihn in den Elementar-Ge enständen, den
physikalischen und inatl)enii3thischenc Wissenschaften Un-
terricht empfangenden Schiller belauftsich au 1500.

Ehreii·’ive»r·the Petition, Die provi rischen
Commune-Repraseinaneen zu- Z i tta u haben der zwei-.
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stellung eing-ereich·t, enthaltend ihre Wünsche und An-
treage wegen ebaldiger Abfassung vaterländischer Gesetz-
bucher,« Einfuhrung Von Friedensgerichten und Errich-
tune eines Handelsgerichts in Zittau, erner wegen
Ab ellung der Mißverhältnisse in Betresrf der Hand-
werker und Gewerbe auf dem Lande , des Häusir-
Handels und der vielen Jahrmårkte, und endlich we-
gen der zweimaligen Gestellung der militärischen
Mannschast in einem Jahre, der achtjährigen Dienst-
zeit und» die verbotene Annahme von Stellvertretern
beim Militår.
· Jn London wird das Spitzbubesnhandwerk
ins Große getrieben. Dort giebt es allein mehr als
3000 Lumpen-, Eisen- und Waaren-Trödelbuden, die
zur Ausnahme von gestohlenen Sachen bestimmt sind-
Jn diesen anscheinend erbärmlichen, aber oft im Hin-
terhause mit großen schönen Magazinen Verbundenen
{Buben wird sogleich alles zu Gelde gemacht, was
entwendet worden ist und irgend einen Werth hat.
Von der ungeheuern Menge solcher gestohlenen Sa-
chen kann- man sich einen kleinen Begriff machen, Wenn
man hört, daß im Jahre 1796 die Gastwirthe Von
London ihren Verlust an ziiiiiernen Gefäßen allein auf
100,000 Ps. Sterl. jährlich anschlagen.

Räthseb
Wo ich nur immer bin, gebrichts

An Allein, und ich selbst bin nichts. —-
Metn Name? —- Ei, du bist nicht klug! —-
Jch sage nichts —- es ist genu .
Jch hab’s ja schon zweimal gesagt,
Um was du eben mich gefragt.

—--.--——

·Bekanntm,achungen.
Oeffentlicher Dank.

Für die Abgebrannten in ·Svmmerfeld sind
noch eingegangen: den 11.- Juli Vom Herrn W. 25
sgr. —- Wir schließen hiermit unsere Sammlung, wel-
che überhaupt für Sommer-few 14 thlr. 12 sgr. 6pf.;
für Wellmitz 1 thlr. und für Reichenbach 1 thlr. 12
sgr.«6 pf. beträgt, indem wir, Namens der Verun-
glücktem den freundlichen Gebein herzlich danken im
uns bereit erklären, auch für die armen Grottkaucks
welche neuerdings von großem Brandunglück heimge-
sucht worden sind, etwaigeUMekstülziingen in
pfang u nehmen.

z Haupt. Heian
Its--

ten Kammer des Königls Seåchss Landtags eine Vor-
»so-»so-

«·- VerantwortlicherMiserere-up „managen G. berate und Comp.l


